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Frau Präsidentin! Meine sehr geehrten Damen und Herren! Man kann es kaum glauben, was man in 

Berichten ehemaliger Heimkinder liest. Es gab körperliche und psychische Grausamkeiten, 

Demütigungen, es wurde gequält, tagein, tagaus. Viele Mädchen versuchten Selbstmord zu begehen. 

Und das Schlimmste dabei ist: Es gab keinen Menschen, der geholfen hat, der versucht hat zu helfen. 

Die Betroffenen fühlten sich verlassen und verraten. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, das waren wirklich elementare Menschenrechtsverletzungen. Es 

muss uns schon umtreiben, dass viele der Betroffenen heute noch unter Depressionen, 

Schlaflosigkeit und Ängsten leiden. Dabei - das muss einen schon bestürzen - ist es so, dass viele der 

Minderjährigen damals nur im Heim waren, weil ihre Eltern sich mit der Erziehung überfordert 

fühlten oder das Sozialamt, damals die Fürsorge, die Jugendlichen als sittlich gefährdet einstufte. 

Es gab Heime, in denen die verängstigten jungen Menschen häufig geschlagen und eingesperrt 

wurden, und es gab Unternehmen, für die die Heimzöglinge in den 60er-Jahren arbeiten mussten, 

ohne dafür auch nur einen Pfennig zu erhalten. Es war schwere Arbeit. Ich nenne beispielhaft nur das 

Torfstechen. Und wie lange musste man arbeiten? - Mitunter rund um die Uhr. 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, seit etwa vier Jahren wird öffentlich über diese 

Misshandlungen und den Zwang zur Arbeit gesprochen. Der Deutsche Bundestag hat Anhörungen 

durchgeführt und einen runden Tisch gegründet. In Niedersachsen gibt es eine Hotline, eine erste 

Akteneinsicht. Eine erste Expertenanhörung unter Beteiligung Betroffener ist unter Leitung unseres 

Sozialministeriums erfolgt. Der heute vorliegende Antrag, der von den Fraktionen der CDU, der FDP 

und der SPD gemeinsam getragen wird, ist ein wesentlicher Baustein, um das Geschehene weiter 

aufzuarbeiten. 

Es ist schon gut, dass der Landtag sieht und er-kennt, dass hier viel Unrecht und Leid erlitten wurden 

und dass die Menschenrechtsverletzungen zu verurteilen sind. Deshalb müssen wir allen betroffenen 

ehemaligen Heimzöglingen auch unser tiefes Mitgefühl aussprechen. Gerade deshalb müssen wir 

versuchen, bei der Sichtung der Akten, soweit sie noch vorhanden sind, mitzuhelfen, und uns auf die 

Seite der Betroffenen stellen. 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, es soll Licht ins Dunkel gebracht werden. Deshalb soll auch 

ein Forschungsprojekt in die Wege geleitet werden. Wir wollen aber nicht nur den runden Tisch im 

Deutschen Bundestag unterstützen, sondern unter Einbeziehung von Experten soll auch der 

begonnene Gesprächsarbeitskreis fortgesetzt werden. Außerdem soll hier versucht werden, mit den 

Betroffenen eine bessere Situation für die Betroffenen herzustellen. 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, Menschenrechte sind Kinderrechte. Das haben wir heute 

früh durch die Aufnahme der Kinderrechte in die Verfassung eindrucksvoll belegt. Menschenrechte 

sind Kinderrechte. Die Menschenwürde braucht sich nicht erst zu entwickeln. Niemand muss sie sich 

verdienen. Menschenrechte sind Kinderrechte - von Anfang an. 

Ich bin sehr froh darüber, dass wir heute ein anderes Verständnis von Bildung und Erziehung haben 

und mit den Heranwachsenden anders umgehen. Ich hoffe sehr - ich weiß mich da in Einklang mit 

den Fraktionen von CDU und FDP -, dass den betroffenen Leidgeplagten geholfen werden kann. Es 

tut gut, zu wissen, dass unsere Kirchen und auch viele andere ihren Beitrag dazu leisten wer-den. 

Ich danke allen, die dazu beigetragen haben, dass der vorliegende Beschluss so deutlich formuliert 

gefasst werden kann. Allen voran danke ich unserer Sozialministerin, die sich von Beginn an sehr 

engagiert eingebracht hat. Ich danke aber auch dem Wissenschaftsminister für seine Zusage, sich 



zum erbetenen Forschungsprojekt positiv zu stellen. 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, vergessen wir nie: Menschenrechte sind auch Rechte von 

Kindern - von Anfang an. Deshalb bitte ich auch die beiden übrigen Fraktionen, sich zu überlegen, ob 

sie dem vorliegenden Antrag nicht vielleicht doch in Gänze zustimmen können. 

Vielen Dank. 


